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§ 1- 



Zur beschichte deis Vereins. 



Am 6* Odober 1855 fand, wie alljährlich, in 

StadthauHe zu Dürkheim eine sehr zahlreich besuchte, 
allgemeiue Yer^auiiuluiig der MiCgiieder der Pollicbia 



E» wareu so vieie Vorlräga angemeldete daas aie 
nicht alle gehalten werden komitea, nanentliob da die 

BSröffiiuiig der Versaiiunlung erst um 1 1 Uhr erfolgte. 

Nachdem der Vorstand des Vereins , Rector 
€hbiMf die VersanuDfaMg eröihel ond bendieh be* 
gruBBt, und der Oireotor der Pellidda, Dr; C. EL Schultz, 

deu Rechenschaftsbericht erstattet hatte, hielt des Letz- 
tera Bruder, Dr. Friedr, Wilh, SchuÜZy einen sehr 
lefarreicben Vortrag über Ax^ EpUobien der Pfalz ond 
erUnterte denaeiben durch Vorzeigung lebender Exen- 
place und Zeichnungen an der Tafel. 

Bector Gümbel theilte nun in einem lebendigen 
Vortrage seine Brfabrangen über die FortpflauKnng der 
Mistel mit 

Professor Delffs von Heidelberg hielt einen glän- 
zenden Vortrag über das Verhalten des Schwefel- 
wasserstoflb gegen Metailsalze« 

Hieraof sprach Dr« C A SehuM» Aber den Werth 

der geschlechtlichen Verhältnisse der Pflanzen in der 
SystematUc und namentlich über die Stelle der Gattung 



Das Beate kam aber zuletet, nämlich ein herr- 
licher, durch Experimente unterstützter Vortrag des 
berühmten Entdeckers der Schiessbaumwolle, Professors 
ScAonbein Ton Basel • über 0»4tm Sämmtiicbe Vor« 
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t Warden frei gehaltea uod zeichneten sich durch 

vung und Wärme aus. 

Der Zufall wollte, dase bei dieser Geueralver- 
ilung uur rein wisseuscbaftliche und keine söge- 
teu fOpnÜMi, aUgmeiuar aMppedkMdeAriRirträge 
Iten wurden, obcM^hon mehrere solcher Torbereitet 
iij, und zwar von Mitgliedern, welche sieb auf 
)in Felde schon oft mit Glück bewegt hatten, 
ist desshalb hn Aussehosse überenigekommen, bei 
igen GeneraliterBammlangen den allgemeiner ge- 
neu Vorträgst, weil der Mehrzahl der Zuhörer- 
Ft zugänglicher und eine ungetheiltere Aufmerk- 
:eil fesselnd, iH3ben dei* rein wisseoschaflBcheu 
ihnen |rebtthreude Sketle anzuweisen* 
Die AuBsehttssmit^ledtr det^ ^ verüiufeneü Jalire» 

leu für das folgende wieder gewählt, mit Ausnahme 
yonservator» der botan. Sectioi», des Hrn. Dr. Koch 
Wachtnbeim , der wegen Wohnsrtzyeränderung 
Amt BMdeetcgte , das ai Ifam. IiimffnfMhry 
er In Seebara , libertraigen wurde. Auch das 
ralieukabiuet erhielt in der Person des Herrn 
len « hsp^tors JRust einen neuen Couseryator, 
dem der um diese Sammhug k m kr m ^ mle Herr 
erförster Gatter Dirkhefm ▼arlassna batt^y um 

II ehrenvollen Rufe als Profe^äOC an der ForQtseilllle 
Ascbaffenburg zu folgen* 



t & 

Ute SAiiunliiH80Ji Aea Yprrt n 



Die zoologische Sammlung ward vermeiurt 

AiHtf^ päkmbarhiB (gemeiner Habicht) ton Hrn. 
Weiiger vm Dericheim/ • ' ' ' 

Rudimente eines in Guano gefundenen Vogelge- 
durch Hrn« TiUnmnn ron Freiuäifaeim. * 
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Akolate mexicana (RrotBus mexicanus, Oken) aus 
Mexico durch Hak WM. S^lhaffniTi Pharmaceut iu 
Alexieo« 

von demselbeij. • 

Die botaDiache SMtnkiaf erhielt feinden 
* Sawurins 

Von Hrn. Willi. G&rg toii Deidesheim eine Fas- 
dfitton TOii Vüii tinifeta (Bjealing). 

30 Speeles Phanerogamen ams deif Flora der 
Wtftterafi, Geschenk von Hm. hehtef Rmn in Banan. 

Vegetabilisches Elfenhein durch Hrn* Dreher 
Wagner von DtiildieilH* 

Eine Sammlung Farnkräuter von den eäpverdi- 
«Mlr^ nüd camirisdhen lnsehi, gesairimelt ton Br. Bdffi^^ 

durch Dr. Schifitz Bip. 

Elf Speeles hycopodiaceert und Filicrs von ütto 
und Richard SchombUrgk, durch Dr. Schultz Bip. 

Von demseihm 4 kritisdie ^ji|^eeies aaa der Pfäl- 
zer Olora. 

Ein Päckchen Phanerogamen von Hrn. Persinger 
aus Meisenheim u. Hrn* Dt^ Schultz aus Weissen hurgf 

Von Hrn. Dr. \Koch . Alm Semhaeb 120 ArMM 
meist kritisdier dP€dzer[iflaMen » namentUeti seboM 

Crg0ogamen, besonders Flechteiiv 

Die Mfneraliensamrot'urig^ ervhArtkr 

Eine kleine Saninilung von Mineralfen aus der 
Gegend von Friedberg durch Hrn. Dir« Mathias daselbst. 

2 Exemplare Schwefelkies aus' Walchs durch 
ärh. Weinhandfer iloMm 

Von Hi-n. Apotheker Ape in Zfelt ÜönchiUen 
(Cerithien), daselbst gefuuden iu einem Weinberge des 
Hrn. Born ^eu. 

' /^.aus' einem Jävaätüdicti^n Ge^sti&IAe geffaaueiiä 
Sfd%äälA^hie^' vDn tlfuV WittL Schaf ner adi^ Mei^tco. 



Oigitized by Google 



— 6 — 

Die Bibltothek. 

h waren im verwtcbenen Jabre die Er- 
er BüchersaimnlaDg des Yecdiis» 

schenke liefen ein: 
i der naturforschenden Gesellschaft in 
left YUL und IX. 1854 und 55. 
k^ersuehungm der wichtigsteQ Obstarteu 

resenius. 

i für den CrewertteYerein des Her^ogthurus 

Land etc* von Joseph Schwarzi Rabbiner 
lern. 

te der Wetteiauer Gesellschaft z.u Hanau 
-1855. 

icht der oberhessischeo Gresellscbaft für 
I Heilkunde. 1855. 

* Sinithsoniau society: 

af Ihe Michigan agricultural $oeieljf. 

L report, 1853 — 1854. 
report 1854. 
reporL 1853 u. 1854. 
ofleamei soeieUeM anAferi9di€tA$* Purt 1. 
al report of ihe board of reffßnts of the 
n institution* Washington, 1854. 
r k. k. geologischen Beicfasaustalt. Jahr- 
Nrq. 1 11. JB. 

1 über den Innern Bau einiger rheinisch^ 

len von Dr. Fridolin Sandberger. 
en der uaturforschenden Greselischaft iu 
Heft. 

ier Beendtate mineralogischer Forschungen 
i85fl[ Ton Dr. 6. A. Keiingott. IV. Jahr- 

YS. ' 

\ von Keungott's fmneraloifiichen Notizen* 
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Mü* Jtikreiberiehi der seideBiseiMi Gesellschaft fär 

vaterländische Cultur. 
Flore d'Alsace par F. Kirschleger, livraisoii 2^ ei 23* 

ÄmM0Hom ä la flore de France ei d'Allemagne par 
BlBot 1855. 

C H. Schultz Bip. Lechler's neueste Snminlungen aus 

Peru und Chili. 
Von demselben über die Cassiniaceen, welche Ed. Jar- 

dio attf den loaelii des stilleo Oceaiis gesammek hat« 
Voo desiselben Beitrag im Maieria msdtca Mexico"». 

Verhandlungen der physikalisch-medieinischen Gesell- 
itmübart m WürAburg, Band VL, Heft IL lu HL 

Band Heft L 
Zweiter Nachtraff deis V^rzetchnisfles der Bibliothek 

obiger Gesellschaft. 
Verhandlungen des naturhistoriscbeii Vereins der preus- 
rM^usQl^Rheiail^nde und Westphalens* Jahrgang XH« 

Heft 1—4. 

VIU* u. IX. Bericht des uaturforscheiidea Vereins in 

Augsburg. 1855 u. 1856. 
Jahre$bericM der naturforschenden Gesellschaft GraUf» 

bfindens* Neue Folga* L Jahrg« IS^Vss*^ 
Corre$ponäenZ''Btatt des zoologisch - min^nilogischen 

Vereins in Regensburg. Jahrg. 1855. * 
Abhandlungen des zoologisch»ipineralo|^hef| Vereins 

in Begensburg. VL Heft. 
' Jahrh&cher des Vereins fnr Natork^udjp im Herzog- 

thuin Nassau. Heft X. 1855. 
i^eber Hoplitus punctuosuß Ecersnu und UopUtus 

pimctaUis. Neue Species von C. L. Kirschbaum. 
i3j^ IVimchoten der Gegend tou Wiesbaden von 

-€l' ti. nlfrschbaiim. L Heft: Die Capsinen. 

Almmach der k. bayer. Akademie der Wissenschaften 

für das Jajir 1855. 
UebelP 'dUs 'Kima mn Miinchm von^.d^^'Kiibmv. ^iM 

Ueber die Bewegung der Bevölkerung im KdnignHcb 
Bayern von lic. v* MböUfknu.^ ^1 j.«^/ V Nvv\.y . \n A 
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Von denuikfitLben:' Uebeg di^^pfoii^«^.4ye fa i v W far tiy 
des Königreichs Bayern« 

Beiträge eiuer wis.seiischaftL Begninduiig dt^r Lt^life 
voui Mienenspiel von Prof. Dn Harless» 

Ueber Bau und Eniuriekelung der EgiAm, iiQt ^M^n 
der Mistel yoo L« G« IVetrirams« 

Versuch eines Commentars äber die Pflanzes in den 
Werken von Markgrav Piso über BrasUie» tob 
Dr* G* Fr« Pk ¥« 'Jttarüas. L Gryptogamea^ 

Ueber die Zersetzung salpeterhaltiger Salze dttreh 

Kohle von Aug» Vogel jnn» 
Beitrag zur Keumni»» der oxalsflace» fililze vM Aag* 

Vogel jun« - . . 
Beitrag zur Kenntnis» der Ostrakodeii Ym IM*. fi^üdief» 

Ueber die nächste Ursache der spontanen' MUmmg 

einiger Fitze ir€m Dt4 Behw^in. 
DeMcrediB airf dte Akademik^ Dr. Thii^ fiMMr «nd 

Dr. G* S. Ohm, ' • 

Elogio di Filippo Barker VVebb äcritio 4a Filippo 

Pariatore. . . 

Nova' atta acadmniae eites. leop/careL aat Mitfi»» 

Vol. XXtV. 's«pi#. et vol. XSV. p«rw I. ^ 

Fenzl, EröflPhungsrede upd Recbensch^Csbertclit itber 
den Vermöge nsstand des bodlögisöli - bcrti^liil^^p 
Verdins li^ Wien , 1856. 
Verhandlungen des zoologiÄich-bolauisch^n Vtli^eliis ip 
~ Wien, Band V, 1855^- - 
Bericht über die österr^ Literatur der Zoologie? Bota- 
nik und Pal^outdloglef aal3:a^n 4fttb#eü 1950^1^^^^ 
Notiz über das Tyrlt genannte Mineral von Kß^ngött^ 

Von deii^beu J^qijjf üjbdf fine, gj^tiur^ -J^qf^sta^l- 
bildang des 'Qui^rzes. 

Augekauft wnrden: .^j ■ , i ^ 

Eine jfiiQjryiil^etterAir? y fiMtoei^fMilsjrtf^^ yAi fiBM&tiH 

Käferfamia von Küster« Fortsetauiiig». 
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ti, W. KMet, SysieMi IMmmni Gentaaitee« Brto* 

lau 1855. Forlset/Jiiig. 

MohscUoitf übet Nabcuugsmittel. 



§ 4 

IHe mitslMcv aes Teretaik 



Als ordeiitlfcbe Mitglieder sind aachzptragen 
die Herren: 

Lehrer Schneider von Mussbacb^ 
RauhemahneTf Prof* iu Landau. 

Im Laufe des Jahre» siud als- opdentliebe Mil- 
gUeder beigeireten die Herren t 

hindemann , k* Revierförster zu Dürkheiin* 
Dr, DörTf pmot Arst ia E^ssingen. 
Dr* Gemen j pract Ant ki W^ebeoliein« 
Dr* ilfiiiz«, pract. Ant in Onnstadt« 

Albrecht Wenz, Apotheker in Waliliuofar» 
Adolat/ , Bürgermeister Waciieiiheun. 
Dr. Kalbfuns, k. K^utonsara^t iu J^eakpbeiu 
^ Heinrich Gadern in Heidelberg. 

*** Dr. Christian Müller, Distriktsarzt in Grumbsu^b. 
' Leon AlUkchul, Gutsbesitzer iu Ruppertt^berg. 

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt die 

Prof. Dn: ßhnMmn W^rMrieh SehiMmn ym Aairtt 

. Wilh. Schaffner^ Pharmaceut iu Meiuoo. < • 
- Dr. A, Weddell, Botaniker in Paris. 
' Ja$e Gutierrm^de VUlamuena in« Orkaba» Di*« med« 
1 'ih nndt^rofiMattr ijder'PbariiMie.(i*^)hah^,ii^»<:hiy' j. 
s'9iri ' W. f JCMer/ /Prrfessw.%iKfttostaiüii<i 
Dr. 6r. ^. Ktnn^ott^ Custos-Adjuukt ain k* k. Uuf* 
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Dr. Regely k* k. Staatsrath^ Director des botanischen 

Garteus iu Petersburg. 
Dr* Carl Renardf k. k. Staatsrath, U Seeretar 

der k« rosa* Gesellscliaft der Natarforseher in 

Moskau. 

Gojfer, Professor aa der Forstschule iu Ascbaffeaburg« 

Vou ordentlichen Mitgliedern sind ausgetreten 

die Herreu: 

Studieulehrer Mai/er in Dürkheim* 
Baunu^m^ Gutsbesitzer iu Hochspeyer« . 
Beehtely Bevierförster in Wachenheim. 
Mayer, Jakob , Weinhäiidler in Dürkhei(n* 
Wolf, k. Revierforster im Jägerthal. 
Golsen , Anwalt iu Zweibrücken. 
Qeib^' Rerierförater iu Hasstooh. 
Bpffmannj Apotheker in Landau. * 
Dr. Mathias von Friedberg. 

Ausgewandert sind die Herren: - 

Scheppler, Forstbeainte dahier. • 
Dr. KrehbieM von Edenkobeu« 
Dr« FUeher you Wilden^ tou Mainz» ^ 
Dr* Epp, praöt. Arzt dahier« 

Durch deu Tod verlor der Verein: 

Das ordemtUche Mitglied Hrn. Schuler, k. Notar .von 
Dürkheim, die Ehrenmitglieder Oberamtsarzt Hm. 

Dr. t?. Steudel in Esslingen und Hrn. Hofapotbeker 
SeJUm^ßr in Cöln. 

Wir halten es für Pflicht, hier eines Mannes zu 

gedenken , welchen auch der Tod im liaofe dieses 
Jahres hinwegnahm. Es ist dies Hr. Controleur Linz 
ans Speyer, einer der Grüodelr aaaeras . naturwissen- 
sobaftttiühen ¥ertfn8. IBfar .wAr ei»', wwmr FiPtund \der 
Naturwissenschaften und folgte mit ganzer Seele den 
Bestrebungen derselben. Er war einer d^r wenijgen 
Männer der Pfalz, welche von der frühesten Jugend 
das Feld naturwisseuscbafidioher Studiaii .jwtgiKi» Zur 
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speziellen Erforschuug hatte er sich das Gebiet der 
Eotomologie auserseheii. Seioe ThätigketI darin be- 
kunden zahlreiche , in Terschiedenen entomologischeo 
Zeitschriften eutlialtene Abhandlungen und eine hinter- 
lassene werthvoJle Sammlung, bei welcher besonders 
unsere vaterländischen Käfer • und Schmetterlinge in 
eradidpfeiider Zahl vertreten sind. 

Linz war der letzte von den 3 würdigen Män- 
nern, welche nach den Stürmen der französischen Re- 
Tolution im Anfange dieses Jahrhunderts mit einem 
BadMilimsBgswerthen Eifer das Stadium der Natarge- 
schichte, namentlleh nnserer Pfalz, bebauten. Die beiden 
andern, nämlich Pfarrer Müller in .Odenbach, ein sehr 
geachteter Eutomolog, bekannt n. a. durch die Gattung 
ClavJger, und unser Stolsb, Dr. Koch von Kaiserslautern, 
weld^r als Professor in Erlaugeu gestorben ist, sind 
ihm scbon vor Jahren vorausgegangen« 

Wir können nicht schliessen, ohne den vielen 
Gönnern der Pollichia für ihre linterstützungen zu 
danken, besonders den verehrten Mitgliedern des hie- 
sigen Sladtralhes, weiche dieses Jahr, namentlich durch 
Vermehrung unseres Mobiiiars, die Pollichia von Neuem 
▼erpflichtet hat* 



8 &• . 

Staait der Caisise 

beim Abschlüsse am 31* December 1855. 



a) Einnahmen 
.b) Ausgaben « 




Ceberschuss • fl* 97* 33* 
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über das Leben von Feiif, 
von & H. Sckttltz Bipont 

Durch gefallige Mittheilungen der Tochter des verstor- 
benen Hrn. Dr. Petif, Frau Eleonore Klein, bin ich in den 
Stand gesetzt, über einen Mann, welcher lange Jahre im Ge- 
biete der Pollichia als Arzt und Natorforsdier gewirkt. Einiges 
mitzutheilen. 

Johann Friedrich Karl Ludwig' Corentin Petif dein 
Gaatrois Avnrde 1762 zu Gaildorf in Würtenfher^ g€ftoreiH 
Sein Vater, auB einer adeligen hogenottiacken Familie stam- 
mend , kam im siebeiylihrigen Kriege als Militärb^amter 
— Kriegsconunissär — nach Deutschland , beirathete das 
Frfiulein Eleonore Friederike Mayer. Tochter des verstorhened 
Oberamtmanns in Stadt am Hof bei Regensbut^, welche ihn 
biMdimrate. sich in Gaildorf niederaalasiMi, PM^ er einTilriak> 
beijgwerk besasB nnd beirieb; 

Aus dieser Ehe entsprangen zwei Söhne. .Ufr Vteire, 
unser Petif, kam nach zurückgelegtem 7.Jalure in die Militär- 
acedemie — Karlsschule — nach Stuttgart, wo et wihraid 
13 Jahren vom Elementarunt^richl an bis zu seiner wissen- 
schaftlichen Ausbildung blieb. Während diesw Zelt starb 
der Vater, und die Mutter, nicht hinreichend von den Ge- 
schäftsverhältnissen unterrichtet, verior in einem Prozess mit 
ihrem Associe ihr ganzes Vermögen. Herzog Karl, welcher 
zu dieser Zeit auch eiii Fräuleininstitut in SiuUgart errichtete, 
ernannte unseres Petifs ausgezeichnete Mutter zur Vorsteherin, 
nuhm den Jüngern Bruder auch in die Karlsschule auf und 
sorgte für beioe, so lange er lebte, väterlich. Unser Petif 
hatte sich mK gutem Erfolge der Medicin und Chirurgie, 
überhaupt den Naturwissenschaften, und der jüngere Bruder 
dem Handel gewidmet. Die ausgezeichnertesten Jugendfreunde 
Petifs in der Xarlsschule waren Schiller und Ludwig Schu- 
bart, Sohn des berühmten, unglücklichen Dichters. Petif 
scheint namentlich mit Schiller sehr bekannt gewesen zu 
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sein, da er öfters erzählte, er habe ihm einige Ideen zu seinen 
„Räubern" geliefert. Beide haben auch Elm Studium in der 
karlsschuie betrieben und kamen so in die nädiste Be- 
rührung. 

Uersog Karl schickte unsern Fetif, am sich vor »eism 
Anstellung in der Welt etwas umzusehen, n^t einem damals 
itt Stutljgart anwesenden Schweizer, dem Gesandten von 
Ffamta aus Znt« in Ciuir, nach Graubfinden, wo er Aiiislehrei 
wurde und in der Umgehend praeticirte. Vach einigen Jab^ 
ren verhetrathete er sicn mit einem Früulein von Juvsitm 
welche uacti etwa ^ Behren starb« Nun ge^el «s ihvi nifU 
mehr in Graubunden; er kehrte daher zurück, um in Tutt-> 
Kngett StUadt- und Oberamtsphysikus 20 werden. Zum zweiten 
Ipflile v^heHpathete er aieh daselbst mit einer Pftrreratoditer 
aiis der Ümgegend , Rräoieln EBsaftetha Baumeister. iDie 
jTeigiin^ Mr B(H;anik wurde in GrauMln^en, wo ei* vf^l sam- 
melte 7 nesonder^ gen&hrt. in sehiem neuen Whrfamgskrdas 
ftnd er in Bmuendipgetf flerm v. Schred^existein, welehec 
sich vief mit Botanik beschäftigte und anfeuernd auf unsent 
Petif wirkte. 

(n den neunziger Jahren war ein Treffen bei Tuttlingen, 
in welchem die Oesterreicher durch ein Kartätschenfeoer der 
Franzosen furchtbar litten. Petif zeichnete sich bei dieser 
Gelegenheit sehr ans, eilte auf 4as Schlachtfeld, um zu am- 
putirep und zu verbinden. Kiiiser Franz Hess ihm durch 
Erzhersoff Karl, tth Anerkennung seiner Verdienste, eine 
Shirenmelaflle üoerreichen» 

Als Dr» Petif ohngefähr 12 Jahre in Tuttlingen practichrC 
und unter angen^iiuien Verhältnissen ein hinlängliches Aas- 
kommen hatte, besuchte ihn sein Jüngerer Binder, welclier, 
durch Vermittlung des Herzogs Karl, in Amsterdam unter den 
Grosshändlern eine höchst glänzende Laufbahn sich eröffnet 
katte. Der jüngere Bruder i>egriff nicht, wie Petif mil so 
WeiH^em leben könne , und veranlasste ihn , zum Handel 
überzutreten. In Mussbach bei Neustadt a/li. kauften sie eine 
Krappfabrik, und Petif liess sich daselbst nieder. Ob«rleich 
er kein speculatives Talent besass, hat er sich doch, nament- 
lich durch Ankmif venltomainfittgäterny ein aräges Vermögen 
etworbeii.. 

Während seines latigjährigen AnfBnthaltes in Mussbach 
liess sich Petif für seine ärzthchen Dienste nie bezahlen, hat 
aber dennoch als Arzt «ngemein viel geleistet, namentlich 
1814 in dem zu Mansbach errichteten Lazarethe, wo sehr viele 
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Franmeu, besonders von der Ehmigarde, aufjpemittfai 
waren. Petif, welch« das Vertrauen seiner .MitDürger in 
hohem Grade besessen, war 14 Jahre lan^ Bürgermeister von 
Mussbach und hat mit seinem Gemeindeschreiber , Lehrer 
Ph. Hirlemann , viel dazu beip;etragen , diese Gemeinde auf 
eine höhere Stufe der CuHur und des Wohlstandes zu bringen. 
In spSteren Jahren zog Dr. Petif auf die benachbarte Haardt, 
wo ich am 10. Jah ±§37, den T^ihrlgen Greis besuchte. Ich 
Ihnd ihn in seinem ge^en 20,000 Arten zählenden Herbar 
beschfiftigt, und freue mich heute noch, den eifrigen, pflicht- 
getteuen, umsichtigen , menschenfreundlichen und nnelgen- 
nttzigai Mann persönlich kennen gelernt zu haben« 

Nach einer 48jährigen glücklichen Ehe starb Petif's 
zweite Frau, was ihn veranlasste, zu seiner Jüngern Tochter, 
welche in sehr angenehmen Verhältnissen in Zeist bei Utrecht 
verheirathet ist, zu ziehen, wo er noch 8 Jahre lebte. Dort 
beschäftigte er sich blos mit Botanik und verkehrte viel mit 
Professor Broers in Leyden und Apotheker Creplin in Zeist. 
Er entschlief 1847 in Zeist und ruht daselbst in der Fami- 
liengruft mit seinem Bruder. 

Ein Enkel Petif's, der sein Liebling war. Dr. Carl Adolph 
Klein , lebt in New-York als practischer Arzt und ist der 
gelehrten Welt bekannt durch sein Buch: ^^Ueber die physi- 
sche Erziehung der Kinder bis zum mannbaren Aller. New- 
York, 1863.'^ 8o. 415 Seiten. 

Dr. Petlf, weldier sich mit der gesammten Naturwiaaen- 
Schaft , namentlich aber mit Botanik beschäftigt hat , sIeUW 
sich als Ziel: Durchforschung der Pflanzen des von Pollich 
bearbeiteten Gebiets. Er hat eine Flora vorbereitet, allein 
nur drucken lassen eine: ..Enumeratio plantarum in ditione 
florae Palatinatus sponte crescentium , pars phanerogamica, 
Biponti typis G. Ritter, 1830. 8». VIII. 96." Petif's „Enume- 
ration ist nach dem natürlichen Systeme geordnet und im 
Sinne von Spenner's ..llora friburgensis^' abgefasst. Er führt 
im Ganzen 1253 Arten in 453 Gattungen und 77 Familien 
auf. Einige Synonyme sind angeführt, dann die Blüthezeit 
und Standorte der selteneren Pflanzen, aber keine Diagnosen. 
In der Vorrede hat Petif auch eine Enumeratio der krypto- 
gaitiischen Gewächse der Pfalz angezeigt, zu welcher na- 
mentlich Brucli in Zweibrücken die Moose bearbeiten sollte. 
Dieselbe ist jedoch nie erscliienen. 



•) Im zweiten Jahresbericht der Pollichia, S. 45^49» ist das Ver* 
imiss der Pfälzer Moose von Bruch abgedruckt. 
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Zmn Sekluss sind einige kritiedie Notizea beigefügt » 

Feilt welchem die Botanik immer eine Lieblingsbeschäf- 
tigung und im Alter der süsseste Trost war , hat um die 
Flora der Pfalz sich Verdienste erworben, und ich freue mich, 
dass ich über dessen vorübergehende Erscheinung in unserm 
Gebiete einige Nachrichten liefern konnte. Ich kann diesel- 
ben nicht besser schliessen, als mit den Worten seiner geist- 
reichen Tochter : „0, fielen alle Erinnerungen der Dankbarkeit 
seiner Mitmenschen , denen er liebevoll Hilfe leistete , als 
Blumen auf sein Gfsb. wie Öberschfittet. wäre dasselbe.^^ 
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Tev%eleliiites 

der in der ^ala nnfgefiindeneii Flechten 

von Dr. F. KO£li in Seiduidi*^ 



Nach Kdrfoer's Systema Lichennin GermaDiae* 



!• liiclienes heteromerid» 



I.Liclienet thamnoblaiti. 

Vsnea 

florida. L. 

„ h. hirta. Ach. 
plicata. L. 
barbata. L. 

4j9m{cularta 

aculeata. Ehrh. 



BMcilent«. Ehrh, 

sqfinmosa. Hoffai. 
furcata. Schreb. 
rang;iferina. L. 
•tellata. Schaer. 
papillarM» Ehwh, 



t. 
L. 
L. 
Fr. 



L. 



tomentosimi. Fr. 
paschale. L. 
condensatam. Hoffin. 

Clinfgufa 

aleieorais. Ligtkf. 
pyxidata. L. 
gracilis, L. 
degenerans. Flli. 
fimbriata. Flk« 
cornuta. Fr, 
coriiueopioides. L. 
bellidiflora. Ach. 
'floerkcana. Fr. 
digitata. Hoffm. 

♦) Im zweiten Jahresberichte der Pollichia wurde von Dr. Hepp 
bereits ein Verzeichnis« der Flechton der Pfalz abgedruckt. Seit 
dieser Zeit hat aber das Studium der Flechten, namentlich durch die 
mikroscop. Untersuchungen, solche Fortschritte gemacht, dass wir 
es fOr xwefkmftssig halten, Kocfa's Veneichnisa abdmciien an lassen. 

Der Ansschnas der Pollichia. 



fraxmea.' 

calycaris, 
farinacea. 
pollinaria. 

Evernia 
prunastri. 
furfuracea. L. 

glauca. Aeh. 
jinaptjfehia 
ciliaria. L. 

3. Lickeaes phylloblasti. 

laeYigatnin. Ach. ß. 
tementeinai. Hoffaii. 
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P^Uyera 

aphtliOM. L. 
eanini. L 
pusilU. Dill 
rufescene. Hoflm. 
' polydactjla. Hoffin, 
iiomoBUlif. L, 

TCDOfft* Ii. 

Mecatt. L. 

SHeta 

gylvatica. L. 
fuliginoSii. Dckt. 
gurobiciilata. Scop. 
pulmunari«. L. 

pcrlata. L. 

tiliacea. Chrb. 

Bomri. Turn. 

Mzatilif. L. 

•leuritet. Ach. 

terebrata. Hoffn. 

physodes. h. 

Acetabulam. Neck. 

oliracea. (L.) Dl. 

aspera. Masial. In seinen 
■temorie licbenograficbe p.5 3 
bat iler au8|[exeicbnete Flecb- 
tenbenner MaaMlongo diese 
Art TOB Inibriearia oüiracea 
unterscbieden. Bei einer 
nSberen Vergleicbimg des- 
sen, was icb als Parnielia 
oliracea im Uerbarittm batte« 
fand sieb, dass fast alle 
Exemplare P. aspera waren. 
Icb darcbsucbte meine jetsige 
Ileiinath nacb allen kleb- 
tungen während des letzten 
Jahrns und fand Imbricaria 
aspera an fast allen Bäumen 
in Menge, Imbricaria oliva- 
cea nur sehr Helten. Die 
ObcrflAche des Lagert ist 



dnrcb sebr viele starke War- 
zen von derselben Farbe 
wie das Lager rauh . was 
sieb stets findet und diese 
neue Art auf dtm ersten 
Blieb erkennen liest. — 

SprengtliU Flb. 

caperata. DUI. 

oonspona. Ebrb. 

Furmeli« 
stellarii. L. 
eaesla. HoAn« 
pulremlenta. Wallr. 
obseura* Ebrb. 

Physcin * 
parietina. L. 

ütnbilicnria 

pustulata« lloffm. 

G^ophura 

polypbylla. L. 
vellea. L. \ 
birsnta. • murine« Rürb. 

Endocmrpüm 
miniatnm. L. 

S. Licbenes kryoblasti. 

rubiginosa. Tbnnbg. 

lanuginosa. Acb. Wenn Kör- 
ber p. 106 diese Pflanse 
mit einem ? aufgenommen 
bat, sebeint er mir vollkom- 
men reebt au beben s was 
ieb Ton ibr sab, moebte fast 
ebne Zweifel au Imbricaria 
caperata gehören. Aller- 
dings ist die Autorität von 
Fries , welcher fruchttra- 
gende Exemplare gesammelt 
hat, eine getrichtige. 

microphylla. Sw. 

triptopliylla. Ach, 

brunnea. Sw, 

bypnorum. Vahl, 

2 
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clegmis. Sw. 
murorom. Huffm. 

saxicolun. Poll. 

folgens. Sw: 

'Icntigeram. Web. Diese «nd 
die TOrfcergeheiide Pflanse 
wachsen in e^össter Meni^e 
auf den Ralltfelseii der Hessel 
hei Kallstadl; erstere indess 
viel seltener als die letstere. 

Ctittdeluria 

vulgaris. Mass. 

vitellina. Elirh. 
Lecania 
, fuscella. Mass. 

Rinodina 

metabolica. Aeli. a Körh. 

cerittttui. Hedw. 
Iiiteoalbnm. Turn, 
aiirantiaeum. Ligthf. 

Zeora 

coarctata. ß, contigua. 2. da- 

cista. Körb. p. 133. 
sordida. Pers. a Körb. 

Jjeeanora 

atra. Huds. 

subfasca. L. findet sieb in fast 
allen Ton Körberl. c. p. 140 
sq aufgeführten Formen. 

intuinescens. Rebent. 

Ilageni. Ach. 

scrupulosa. Ach. . ^ 
|>.illitla Schrei», 
üoluvviaua ß dispersa. Köri». 
Varia. Elirh. 

Ochtoltvhin 

palichceiis. L. 

tartarca. L. 
Icmndophilu 

aeruginosa. Scop. 



coccineain. DcLs 

cinerea. L. 

Vrceolaria 

scrupüsa. L. 

Phialopsis 

rubra. Hofijn. 

Gffuiecta 

capularis. Ehrh. 

PiOra 

decipiens. Ehrh. Ziemlich 
häufig auf den Kalkhü^eln 
bei Kallstadt mit Psoroma 
fulgens und Iciitigeruw. 

Ihalloidima 

vesieulare. Uoffm. Sehr häufig 
auf den Kalkhügeln bei 
Hallstadt und Ungstein, mit 
Pftora decipiens und Psoroma 
ftilgens und lentigemm. 
Ganse Strecken von mehre- 
ren hundert Sehritten im 
Gevierte sind oft von dieser 
Flechte am genannten Orte 
bedeckt. 

erythrocarpea. Pers. 
fcrruginea. Iluds. 

Bttcidia 

rosella. Pers. 
rubella. Ehrh. 

Biutoriiut 

cyrtella. Ach. 

Wallrolbii. Sprgl. 
rivnlosa. Ach. 
tabescens. Kbr. 

Bilimbia 

sphacroidcs Suiiiif. 

12. tctrijjena. Kürb. S. L. 
G. 215 
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Biiimhia 

milliaria. ß. li^ari«. Ach. 
Körb. S. L. G. 21«. 

alboAtrun. et, corticoltiai« Ach 
Körb. S. L. G. 218. 
ButlUa 

paraten«. Ach. 
badia * paratitica. Rörb. S. 
L. G. 226 

LeMelia 

goniophila» Flb. 

eateMleuca. Acb« 
Leeidta 

platycarpa. Acb. 

cruttnlata. Flk 

sarcogynoides. Körb* S. L. G. 
252. Eine Bcae tob Rorber 
1. c. aufgestellte Flechteaart, 
die sich auf Hauern bei 
Wachenheim sehr häufig 
tindet. Koiber hat von mir 
gesammelte Exemplare uii- 
kroscopisch geprüft und für 
die genannte Flechte be- 
stimmt. 

Mtyalospora 

sanguinaria. L. 

petraeum. ö. 8ub<.'onceatricuni 

Fr. Körb. S. L. G. 260. 
||;eographicuni. L. 

accHne. Fw. 

fungi forme. Schrad. 

Baeomyccs 

rosfius. Pers, 
Liectnnictis 

abietiiia. Aeh. | 
Opeyrnpha j 

atra. Pers. ! 

herpetica. Ach, j 

varia. Pen. 



•cripta. l». 

^•IhontVi 

vulgaria. Schür, 
epipatta. Ach. 
panetiforoiit. Ach. 

Sphttictriua 

turhinata Pers. 

Calyciunt 

pusillum. Ftk. 
lentieularc. Iloirui. 
trnehelinum. Ach. 
trabinellum« Ach, 

trichiale. Ach. 
chrysocephaium. Furu. 
chlorellnm. . Wahlbg . 

Cwiocyhe 

furfuraee«. L. 

En dopyrenin m 

puüillum. Iledw. 

Thilotnina 

lepadinum. Ach. 

fu8C0-atra. Wallr. 
miiraiis. Ach. 

Pyrenula 

nitida. Sehrad. 

Sugedia 

aenca. VVallr. 

jäfthopyiTuta 

analepta. Ach. 
Ceraai. Schrad. 
griaea. Schleich. 

Leptoehuphig 

ozyspora. Nut, 

Periusaria 

coBfimunia. Ol. 

leioplaea. Ach. 

Ti^iilfenii. DI. 

Phlyclis 

argen». Ach 

Digitized by Google 



1. Lichenet ^elatinosi, 

Lfecothecium 

coralloidea. Hoffm. 

Collema 

eheileuin. Ach. 
gUnceicent« Iloflm. 
pulposum. Bernh. 
mttltiiidun. Scop. 



SyneehobUiiitu$ 

conglomeratiis. Hoffm« 
flaccidup. Ae)i. 
TespertUio« LigUlf. 
turgiduf, Aeli. 

tomeBtosum. Hoffm, 
Leptogium 

Ittceram* Acli. 
siDuatum, Uttda« — 



Es sind in dieses Verzeickniss nur jene Flechten aufgenom- 
men, bei denen die Bestimmung keinen Zweifel liess ; die schwie» 
rigeren Arten wurden durch Herrn Professor Körber aus Breslau 
geprüft. — 
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Beilmg mr Kmntmss der Gattung Cirsium 

Itpid dereu Bastarde 
vou C 11. Schulte Bipoiit.*) 



Die fieoiBnoM der Baeterde aideageiid« oe bia kh »im 
mil Schiede^ NäseB, Minem Bf ader Dr. Fr. Schalls und mei* 
neak eeL IVmmfo Bisohciff in Heidelberc der Anaichl,' deoe 
dlosellm neeh den Sltem senennt werdSn rodseen und nichl 
eioihctteTiiMHi cthelten seUei) wie die Urarton. Dnreh einen 
anf diese AH maammeiigeselaieB NaaMAi weiae man auf der 
SteUe, daas man es mii< einem Bastaad zu then hat, und lernt 
zugleich die Eitern kennen , von welchen er abstammt Im 
System kann man dann als Nachtrag bei den Gattungen, von 
welchen man Bastarde beobachtet hat. dieselben aufführen. 
Nicht immer ist es aber möglich^ eine Pflanze als Bastard zu 
erkennen und die Eitern mit Bestimmtheit zu ermitteln, wess- 
halb es in vielen Fällen uiiiuöglich ist, nach obigem Grund- 
satze zu verfahren. Wie viele Pflanzen werden im Systeme 
als Arten au^ezählt, Av elclie nur Bastarde sind, und mit wie 
vielen, namentlich ausländischen, wird dies noch der Fall 
sein. Desshalb bleibt uns in zweifelhaften Fällen nichts übrig, 
als dem Kinde einen einfachen Namen zu geben und die Yer- 
muthung beizufügen , daisa sie Bastard vou dieser und jener 
Pflanze sein können. 

Der leider am 1. September 1850 in Calw verstorbene 
Dr. v. Gaertner, durch dessen Giite die Pollichia noch mit 
einem Briefe vom 13. August, vielleicht dem letzten des ge- 
lehrten Mannes, begleitet einige schöne Mineralien erhalten, 
hat sich besonders mit dem Studium der Bastarden beschäftigt 
und in seinem Garten eine Menge künstlich erzeugt, v, Gaert- 
ner, Versuche und Beobachtungen über die Bastarderzeugung 
im Pflanzenreich, Stuttgart 1840, S. 503 u. 594, ist geneigt, 

""j Diese Abjiandluu^ war am 5. October 1850 fertig imd wird 
hier mit' wenigeni Zasatken abgedraekt. Blehrere Novitäten habe ich 
Horrri H. G. Heichenbach fil. mit^etheilt, weläiar aie in icoa. Ü. gena. 
et helv* vol. XV. (1853) beautzt hat. 
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die Bastarderzeiiguiig im Freien bei den Oompositen zu be- 
zweifeln, und sagt S. 503: ,,Wenn C. H, Schaltz Bipont in 
„Flora 1842 S* llo sa^t, dasa Bastarde der Gattung Cirsiura 
„Jangsf ausser Zweifel seien, so moehte es nun fiist gewagt 
,,sein, Jetzt erst noch unser Bedenken gegen die Zuvenässig- 
,,keit der Erzeugung von Bastarden im vreien in d^r Familie 
,,der Synanthereen (s. oben S. 117 u. 171) zu Äussern; doch 
,,kdnnen wir uns damit beruhigen und dieser Zuverlissigkeit 
,,eher entgegentreten, dass Prof. W« D. J. Koeh den meisten 
„dieser vermeintlichen Bastarde das Bürgerrecht als Speeles 
..schon früher in seiner Synopsis anzuweisen kein Bedenken 
„trug." 

Darauf rauss ich bemerken , dass der verdienstvolle 



richti<^ aufgefasst hat. Mein sei. Lehrer Koch war von dem 
Bestehen der Bastarde in der freien Natur, namentlich bei der 
Gattung Cirsiura, wenigstens schon im Jahre 1809 überzeugt, 
und warum sollte er es nicht! p]s scheint mir nämlich höchst 
gleichgültig für die Erzeugung von Bastarden zu sein, ob der 
Beobachter im Garten mit einem Pinsel Blüthenstaub von 
einer Pflanze auf die Narbe einer nahe verwandten Art bringt, 



freien Natur dasselbe thut. Koch hat nämlich 1809 an der 
Kaiserstrasse bei Kaiserslautern sein Cirsium hybridum {=C. 
palustri-oleraceum) beobachtet und seine Pflanze mit Be- 
merkungen an De Candolle geschickt. De C. sagt in dem 
1815 erschienenen 5. Bande seiner flore frau^aise p. 463 bei 
Cirsium hybridum Koch: „Cette plante comme l'observe 
„M. Koch est tellement intermediaire entre le C. palustre et 
,,le C. oleraceum, qu'elle parait due ä la fecondation de l'une 
,.de ses especes par Tautre."' Koch hat in der ersten Aus- 
gabe seiner Synopsis blos der Kürze wegen einfache Namen 
Rir die Bastarde gebraucht, in der zweiten aber sich der zu- 
sammengesetzleii bedient, wie wir es jetzt auch tfniii 

V. Gaertner sagt ferner S. .594 : ..Cirsium decoioratum er- 
„klärt Koch Flora B. Z. 1840 S. 373 mit dem C. Lachenalii 
„für identisch und doch seilen beide von verschiedener Ab- 
,^kunft sein.^^ 

Hierauf sage ich, dass C. decoioratum sicher Bastard ist 
von C. oleraceum und acanle, hingegen C. Lachenalii von 
C. oleraceum und tuberosum, wie auch Koch und Naegeli in 
der zweiten Ausgabe der Synopsis richtig angegeben haben. 

V. Gaertner fahrt an demselben Orte fort: „Die Ent- 
..stehung des Cirsium Lachenalii aus Cnictts (Cirsium Sz. Bip.) 
„tuberosus und oieraceus ist auch schon von Andern (Bo« 



V. Gaertner Koch 's Anscbaunn 




offenbar hier nicht 



oder ob eine Biene oder sonst 
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,,chinger in Flora B. Z. 1842 S. 352) bestritten worden: in - 
„<iem C. tuberosum im Elsass gar nicht wächst (Flora B. 2L 
,,1842 S.64), wUhrend C. Lacbenalü dort häufig vorkommt/^ 
Darauf habe ich zu er wiedern, dass das Cirsium bipon- 
tinnm F. Schultz] (= C. decoloratum Koch! = C* acauJi- 
oleraceura) gar oft mit C. Lachenalii (sC oieraceo-tuberosum) 
verwechselt wird, wie es nicht aliein hier im Elsass, sondern 
auch an andern Orten der Fall ist Ich habe beide obenge- 
nannte sich trefflich ' unterscheidende Bastarde in meinem 
Garten lebend und bin äberzeugt, dass Niemand, welcher sie 
einmal gesehen, sie je wieder verwechseln wird. Uebrigens 
wird Cirsium tuberosum im Elsass nicht vermisst, wie es in 
der Flora a. a. Orte heisst, was auch schon Buchinger a. a. 0. 
berichtigt hat 

Ich will hier einige Unterschiede der beiden Bastarden 
anführen, welche ich am 27. Juli 1850 in meinem Garten au 
blühendcTi Exemplaren beobachtet habe. 

Cirsium acauli^oleraceum Cir$* oieraceo-tuberosum 

Cbipontinum) ( Lachenalii) 

vkide; glanco-virenii; 

pedicelli Siulcato-striati vi- pedicelli teretes cano-subto- 

ridos, vix filis adpressis mentosi pills albis adpres- 

muniti, sed pilis articnlatis sis; 
' patentibus, cum costa 

foliorum supremorum hirti; folia suprema, capitulaobval- 

lantia vix costä hürta; 

involucrum obscure virens, involucrum cano-virens, 

squamae iatiores, pauciores, squamae inferiores ülis ara- 

eglandalosae! superne neosae, mediae et superiores 

squarrose patentes pungen- carinii^ infra apicem squar- 

tes. rose patentem, glandula ai- 

beiitc lineari munitae^ 

rhyzoma subhorizontale fibris rbyzoma horizontale flbris nu- 

paucis instructum , subru- merosis subincrassatis mu- 

mosnin. nitum. 

Das Cirsium oleraceo-palustre (hybridum Koch) hat vom 
C. palustre mehr oder weniger herablaufende dornigere 
Blätter, oder wenn sie beinahe sitzend sind, findet man an 
der Basis zusammengedrängt viele Dornen am Blattrande. 
Die kleinern Blüthenköpfe sind meiir oder weniger 2;^'kii;ujelt 
lind die Hüliscbuppeu mit deutlichen Drüssen auf dem Kiele 
besetzt. 

Ferner sagt v. Gaertner a. a. 0.: j^Wir müssen die Ab- 
„kunft dieser Pflanzen (C. Lachenalii) sowie des C. semide- 
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,,correB8, dts Koduanmn and hybridum hesweiMii) weil die 
^^Arten C. tuberosum, okraceom imd palostre in miserer NUm 
„auf feuchten Wiesen sehr hänllg vorkommen und li gideher 



„Zeit in BInthe stdien, wir aber in dem Laufe von wemgatens 
„50 Jahren noeh niemnis ein Exemplar diesen rergeUMm 
„Bastards sefonden haben«^^ 

Daraur antworte ich| dass dies selbst häufige Znsammenr 
waehsen der Eltern die Emngun^ von Bäfttandenr^ als an- 
fälliger Erscheindttgen , swar wahrscheinlleir mnelity aber 
nicht noth wendig bedingt , also der ScUass , dim, wenn in 
einem Fiorengebiete (Ueser oder jener Bastard nato den Blr 
tem nicht beabaditet wird , er überhaint nicht vorkenwiey 
unrichtig ist; Aaf niinem Wiesen bei Deidesheim wachsen 
dieselben Arten, deren v« Gaertaer erw&hnt GhBaiam tnbeK 
rosnm nnd palustre kommen zn IliUiönen Yielr , nnd* nnter 
denselbeii nicht selten, wenigstencr za Hundertim der so« ans* 

fezeichnete Bastard Cirsium tuberöse * palostee. <s= G. seau- 
ecurrens Richter, zu welchem als Synonym gehört C. Kochia- 
num Lohr! Die meisten dieser Bastarde stehen dem C. tube- 
rosum näher uttd wachsen wie dieses in Rasen, so dass man 
an einer Stelle mehrere Exemplare sammeln kann, und habeir 
also aufsteigende Stengel. Viel wenigere stehen dem C. pa- 
lustre näher und wachsen wie dieses einzeln und aufrecht, 
haben länger herablaufende Blätter und mehrere kürzerc^estielte, 
kleinere Dliitlieiiköpfe. Es ist auch leicht begreiflieb, dass 
diese Form seltener sein muss , da sie keine Rasen bildet,' 
sich also nicht wie C. tuberosum und der diesem nahestehende 
Bastard durch ß;ünz kurze, dicke , kaum sichtbare Ausläufer, 
durch weiche die Rasen gebildet werden, vermehren kann. 

Auf denselben Wiesen um Deidesheim wächst auch spar- 
sam C. oleraceuai und macht mit C. tuberosum einen Bastard, 
(las C. Lachenalii. welches nur in einzelnen Rasen vorkommt, 
die nicht alle jedes Jahr blühende Stengel treiben. Da beide 
Eltern grosse Rasen bilden , so ist die Fortdauer dieses Ba- 
stards, wenn er durch ein glückliches Zuzammentreffen ein- 
mal gebildet ist. auf lange, ja auf undenkbare Zeiten ge- 
sichert. Den Bastard von Cirsimn oleraceum und palustre 
(C. hybridum Koch) habe ich aber, obschon ich seit 16 Jah- 
ren diesen Bildun^ien die grösste Aufmerksamkeit schenke, 
an dieser Stelle noch nicht ünden können, und doch kommt 
C. palustre daselbst wenigstens ebenso häufig vor, als C. tu- 
berosum. Auf den Wiesen bei Forst wachsen C. tuberosum 
und palustre und machen ihren, jedoch seltener vorkommen- 
den. Bastard. C. olerncpum. welches daselbst ziemlich häufig 
ist, maclit aber keinen ttaatardl An- andm Orten lUr 



Oigitized by Google 



hingegen kommt C. oleraceo-palustre unter den Eltern häu- 
fig vor. 

Man sieht hieraus, dass meine Ansicht durch die Beob- 
achtung in der freien Natur, zu welcher wir in zweifelhaften 
Fallen immer zurückkehren müssen, vollkommen bestätigt wird. 

„Vom Schreibtisch weg in die Natur, 
„Nur da kommst du auf Floren's Spur." 

Auf unsren Deidesheimer Wiesen, von welchen die Rasen 
als Dünger für die Weinberge von vielen Eigenthümern von 
Zeit zu Zeit abgehoben werden, könnte das bei uns so sel- 
tene C. oleraceum auf diese Art leicht verschwinden und der 
mit demselben gebildete Bastard C. oleraceo-tuberosum zurück- 
bleiben und einem künftigen Beobachter Zweifel über die 
Abstammung lassen. Aehniich mag es schon an andern Orten 

fegangen sein und Mancher wird vielleicht darin einen Grund 
nden, Bastarde zu bestreiten! weil eins der Eltern in der 
Nahe fehlt, w^as leicht zu falschen Schlössen führen wird^ 
allein in Obigem seine Fiatijro;emässe Lösung findet. 

Ich habe Bastarde beobachtet, bei welchen die Antheren 
ganz ohne Pollenkörner und die zu deren Aufnahme bestimm- 
tem Fächer schlaff und endlich zusammengeschrumpft wareA, 
bei welchen Also alle Aehaenen steril sein mussten. 

Bei den meisten Cirslambastarden aber sind mehr oder 
weniger vollkommen ausgebildete fruchtbare Achaerten vor- 
handen. So fand ich z. B. unter 55 Früchten des Cirskini 
tttfceroso-palustre 20 fruchtiiare Aehaenen. Von unsren Wie- 
sen bebe ich Cirsium tabwose-palustre und C. olerticeo-tube- 
resnm seit Jahren in meinen Garten verpflanzt und glaube 
bemerkt za haben , dass sie jedes Jahr mehr frucTitbare 
Aehaenen hervorbringen. Von selbst haben sich beide Ba- 
starde in meuiem Garten ausgesftet nnd namentlich letzteres 
so eft, dass es mir nichts weniger als angenehm ist und ich 
nun viel mehr Exemplare devon lebend in meinem Garten 
besMxe, als auf unsren Wiesen, wo ich es geholt habe^ vor-> 
kommen. Beim Beobachten blühender Chrsien in meinem 
6«rten kenüte ich immer die Bastarde an den Anthere» nn- 
teiM^den dordi anftillende'Arnmth an PoUenkdmem. Wer 
mt einmal Gelegenlieit gehabt hat, in der freien Natur oder 
im Gahlen od» selbst im Herbar echte Basrfavde mit den El- 
tern sorgsam zu vergleichen, wird einsehen, dass man meine 
anf Beobachtung in der freien Natnr gestutzte Beobachtangen 
nicht bestreiten kann. 

Um aber die Bastarde richtig benrtheilen zn können, Ist 
es vor allen Bingen nothwendig, dass man die Eltern gen«« 
stadirt hat. Nur dann ist es möglich, sich ein sicheres Imheil 
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zu Mlden nnd selbst Bastarde zu unterseheiden, welche von 
Bastarden entstanden sind. 

Was die Stellniiff der Gattung Cirsiuni im System anbe- 
langt, so verweise leh hier auf meine Abhandlon^ ^^Beoier- 
knneen zu der Tribus der Cynaraen in Linnaea^" Bd. XIX, 
p. 335 u. f. 

Wir wollen uns vor der Hand an die GIrsien Dentsch- 
Jands und der Schweiz halten und unsere Betrachtungen an 
die Arbeit vonNaegeli in der zweiten Ausgabe von Koch Syn- 
opsis p. 989—1012 knüpfen« In dieser vortreinichen Arbeit 
sind 15 ürarten aufgezählt, während in der ersten Ausgabe 
17 vorkommen. Dies kommt daher, well Koch In der ersten 
Ausgabe die Yar. hypoleuca von Cirsinm lanceolatum Scop. 
als C. nemorale Rchb. als eigene Art auffährt, was in der 
zweiten Ausgabe, gewiss mit Recht, verbessert wurde, da 
die Reichenbachische Art durch zahllose Mittelformen mit Cirs. 
lanceolatum verbunden wird, wie ich mich mit meinen Freun- 
den Dr. G. F. Koch von Wachenheim und C. Gerhardt von 
Speyer in der freien iSatur überzeu|2;t habe. Ich lege dem 
L eberzu«»: bei den Cirsien einen grossen Werth bei, namentlich 
bei den ßliithen kopfstielen , welche bald durch flach anlie- 
gende Haare oft dicht filzig sind, bald nur abstehende ge- 
gliederte Haare haben. Bei vielen Arten wechselt aber der 
Ueberzug sehr , z. B. bei C. arvense ist die Unterseite des 
Blatts bald mehr oder weniger kahl, bald weiss spinnw^eben- 
artig- filzig wie bei der var. hypoleuca von C. lanceolatum. 
Zweitens ist Cirsium anglicum Lobel in der ersten Ausgabe 
der Synopsis gewiss mit Recht als Art aufgeführt, wie auch 
mein Bruder Friedrich Schultz in Flora B. Z. 1849 p. 229 
mit Entschiedenheit behauptet, da er die Pflanze an Ort und 
Stelle in den Vogesen beobachtet hat und ich mich durch die 
Ansicht mehrerer Dutzend vollständiger Exemplare überzeugt 
habe, welche mir Hr. Dr. Mougeot dieses Jahr bei Bruyeres 
in den Yogesen gesammelt hat. Cirsium anglicum Lobe! 
macht auch Bastarde, z. B. Cirsium palustri - anglicum Fr. 
Schultz, Flora B. Z. 1850 p. 206 (Mougeotii ej.) nach den 
Beobachtungen meines Bruders bei Bruyeres in den Vogesen. 
Denselben Bastard habe ich vor mehreren Jaliren aus Frank- 
reirli erhalten unter dem IN amen Cirsium spurium nouv, ann. 
sc. nat. sept. 1842 Ch. Delastrel suppl. a sa flore de la 
Vienne und sogleich als Cirsium palustri- anglicum erkainit. 
Ich freue mich, in diesem Puncte mit meinem oruder, welcher 
die Priorität hat. übereinzustimmen. Cirsium spurinm könnte 
aber diese Pflanze nicht heissen, weil Linne einen Cnrduiis 
eriophorus ß spurius bat, welchen ich in Flora B. Z. 1849 
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p. 540 Cirsimn sporiam genannt habe. Mit Ui^eeht hat 
Naef^eli in der zweiten Ausgabe der Synepsie Oirsiuni aiigli- 
cum als VarietAt zu €• tuberosum (bulbosnm) gezogen, und 
es scheint mir , dass er die echte Pllanse , weiche ich aus 
Deutschland noch nie gesehen habe, kaum vor Augen hatte. 

Was das echte Cirsiuin pauciflorum (Cniciis WK.) anbe- 
langt, so scheint mir, dass es weder Koch noch Naegeli ge- 
kannt haben. Cirsium pauciflorum Koch Syn. ed. I. p. 395 
ist nach der ed. II. p. 1()()4 Bastard und zwar Cirsium ri- 
vulari-iieterophylium. Das, was in der zweiten Ausgabe als 
Cirsium pauciflorum p. 1005 bezeichnet wird, ist nach der 
Angabe der Verfasser selbst Bastard und zwar Cirsium hete- 
rophyllo-Erisithalcs. Beide weichen sehr ab von dem echten 
Cirsium pauciflorum. welches eine von allen sehr verschie- 
dene und durch die untern grossen, lan^gestielten. herzför- 
migen Blätter mit keiner zu vergleichende Art ist . so dass 
ich sie Cirsium lappaefoiium genannt hatte , wenn sie mir 
zuerst zur Ansicht gekommen wäre. 

Wir wollen nun die Urarten betrachten, um die Bastarde 
erklären zu iLönnen. 

Sectio 1. Xylanthema Necker. C. EL Schultz Bip. in 
Flora B. Z. 1849 p. 547. Hierher gehören Cirsium lanceo- 
latum Scopoli und C. eriophorum Scop., welche a. a. 0. mit 
dem von ihnen gebildeten Bastarde abgehandelt sind und 
welche ich daher dbergehen kann. Bemerken muss ich hier 
noch, dass ich nun Exemplare des Cirsium lanceolatum d. 
Jaegeri meines Bruders F. Schultz gesehen habe und dass 
dieselben mit Kittei's Pflanze übereinstimmen , also Cirsium 
lanceolatum var. scmidecurrens sind und' mit meinem Bastard 
Cirsium lanceolato- eriophorum mvhis oemein haben. Ausser- 
dem sind noch von dieser Section ausser den a. a. 0, aufge- 
führten Bastarden folgende zu erwähnen : Cirsium lanceolato- 
palustre Naegeli von Zürch in Koch, Syn. ed. 11. p. 996, dann 
Cirsium lanceoJato-arvense Siegert in Lebcis. d. Arbeiten d. 
Schles. Ges. 18118 p. 128. Sonst ist mir kein zu dieser Sec- 
tion gehöriger Bastard bekannt . deren Urarten oberseils 
stachlige Blätter haben und 12 — 16 Linien lange Blüthen. 

Sectio II. Breea Less. Koch Syn. ed. II. p. 995. Dahin 
gehört Cirsium arvense Scop. Es ist diöcisch und durch den 
sonderbaren Bhithenbau sehr ausgezeichnet. Der Tubus der 
weiblichen Bluthe ist nämlich 5V2 Linien und der Limbus, 
dessen linienförmi'rc Zipfel l)is auf den Grund gespalten sind, 
nur 1^/2 Linien lang. Der Tubus der mannlichen Blüthe ist 
5 und ihr Limbus 2 Linien lang. Der unterirdisclie Stengdl 
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krieeM wie Sonchus^ arvensis und Triticum vulsrorc. Am 
auffallendsten ist aber, dass der Pappus nach dem \ erblühen 
ftwrtwächst und bis zur FruchtreiTe so vergrössert wird, dass 
er am Ende die BJäthe bedeutend überragt. Von dieser aus- 
gezeichneten Seetion habe ich weder Bastarde beobachtet 
noch gesehen. Naegeli führt auf ein Cirsium oleraceo-arvense 
und C. palustri-arvense. Siegert a. a. 0. ein C. lanceolato- 
arvense und Lasch im bot. CentralbL f. DeutschL (1846 S, 
286) ein Cirsium arvensi-acaule. 

Zu Breea Less. gehört auch eine bis auf diese Stunde 
sehr dunkle Pflanze, naiuiich Cirsium Chailleti Koch Syn. ed. 
I. p. 393. (a. 18373, nicht Gaudin, dessen Pflanze eine Form 
von C. palustre ist. Koch liat seine Pflanze aus der Gegend 
von Wien, zwischen Bruck und Batrandorf. von AI. Braun 
erhalten. — In Taschenb. p. 291 erklärt Koch seine Pflanze 
für Cirsium pannonico-pahistre. — In der zweiten Ausgabe 
von Koch Syn. p. 1000 erklärt Naegeli diese Wiener Pflanze 
für Cirsium arvensi-palustre. was noch in Wien bei der dies- 
jährigen Versammlung deiitsriier Naturforscher und Aerzte 
auch meine Ansicht war. da die kriechende W^nrzel für C. 
arvense und die ganz herauslaufenden Blätter an C. palustre 
erinnerten und die Grösse derBiülhen zwischen beiden Arten 
zu stehen schien. 

Bis zu meiner Beise nach Wien hatte ich blos 1 Exem- 
plar dieser Pflanze gesehen , welches Freund Dolliner Ende 
Juni 1851 auf feuchten Wiesen bei Laxenborg nächst Wien 
gesammelt und als Cirsium arvensi-palustre mir geschickt 
hat« In Wien habe ich die Sache mit Herrn Juratzka be- 
sprochen, welcher an keinen Bastard glaubte, einmal weil 
die Pflanze massenhaft vorkomme, dann weil die vermeintli- 
chen Eltern entfernt seien, und endlich weil man die Pflanze 
ausziehen könne, ohne sich za stechen, wie bei C. palustre, 
die Domen also viel milder seien. Er hatte die Güte, mir 
des andern Tags in der Seetion ein schönes, am 24. Juni 
1855 auf Sumpfwiesen zwischen Himberg und Minkendorf 
bei Wien gesammeltes Exemplar zu geben. Die Blüthe fand 
ich 5 Linien lang, dto Tubus nämlich 3 und den Limbus 2 
Linien lang, was dazu beitrug, ,mich in meiner Ansicht zu 
bekräftigen, da diese Grössenverhältnisse zwischen den^ von 
C. palustre und arvense die Mitt» hi^en. Heiv Baron vmi 
Leithner hatte die Göte, der botanischen Seetion eine grosse 
Menge dieser Pflanze als C. Chailleti Koch tat Yerthellun^ 
zu tifeergehen, welche er mit Juratzka Himberg gesamnrali 
hat. Professor Naegeli und ich theilten uns in den grossen 
Rest und ich, untersuchte diese Interessante Pflanae nach 
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jneiiier Bnekkehr mk Müsse. Di« erata EnfdeeJunig, welche 
iA n meiiien xwenag fixemplereB mechte, war, «des« die 
Pflanze diödsch sei uSi zwar 10 Exemplafe näunttah imd 
10 weiblich* Dolliaers und Juratziuis Pflansen waien xnf&l- 
lig mfinnlich. 

Dies Verhilltniss ist aber nicht wörtlich zu nehmen. Die 
sogenannten weiblichen Köpfe haben dAnne 4 Linien lange 
Bläthen, deren Tubus 2V29 Ltmbas IVa t^inien lang ist und 
rudimentäre. Va I^lnlen lange Antheren enthült und einen nor- 
malen Griffel Die sogenannten männlichen Blfithmi sind 
grdsser, 5 Linien lan^, der Tubus 3 und derLimbus, so wie 
auch der ABtherenc;^hnder 2 Linien lang, der Griffel el^en so 
lang als an der weiblichen Blöthe, allän nicht so ausgebil- 
det. In den Blüthenköpfen mit auseebildetem AntherencyTinder 
findet man auch einzelne ausgebildete Früchte, die hellbraun- 
üch, während die der weiblichen Köpfe blasser und asch- 
grau sind. 

Von Cirsiuin arvense ist unser Cirsium Chailletii himmel- 
weit als Art versrliieden foliis Jineari-Ianccolatis, subintegris 
vel lobato-piiiiiatiii(ii:4, mite spinosis denirrentibus, pedicellis 
albo-tomentosis, involucri squaniis eglamlulosis, pauciseriali- 
bus, übluiit^u-laiiceolatis spinosis, lloribus foerainis 4''', uia- 
sculis 5'" longis. lu Bezug auf Köpfchenstiele und Hülle 
verliält es sich zu C. angllcum, wie C. tuberosum zu C. 
arvense. 

Ein ungarischer Botaniker erklärte mir in der Section, 
dass C. Chailletii Koch in Ungarn sehr verbreitet sei. Es 
scheint also eine orientalische Pflanze zu sein, deren west- 
liciister Standort vielleicht Wien ist. 

Sectio III. Picnoraon Lobel. Dahin gefiört nur Cirsium 
Acarna Moench. — Koch Syn. ed. II. p. 990 und Cirsium 
mareoticum Spr. Von dieser Section. deren Wurzel jährijz;, 
Hüllblättchen an der Spitze in einen ästigen Stachel endigend 
und Rlüthen 9 Linien lang sind, wurden bis iieutenoch keine 
Bastarde beobachtet. 

Sedin IV. Onotrophe Cass. • DC. pr. VI. p. 644. — Cha- 
maeleoii Koch Syn. cd. II. p. 990. Folia supra glahrescentia, 
non spinulosa. Jblores 5 (C. palustre) —-12 (U. acauie) lin. 
longi. 

Die hierher jrehui enden Arten hat Linne unter 2 Gattun- 
gen, nämlich unter Carduus mit vielen nicht hieriier gehö- 
renden Arten, wenn das involucrum nicht mit blattartigen 
Bracteen umgeben, dann unter Cnicus gebracht, wenn aas 
involncrum mit blattartigen Bracteen umgeben ist. Wir hat- 
ten also nach dksam Eiutheilung^indp !2 Hauptabtheilungoi 
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dieser SeeMoo, welchem, ich mich om so lieber ansehliesse, 
da es noch durch andere wesentliche Merkmale und die geo- 
graphische Yarhreilun^ iiuterstutzt wird. 

A. Involucruin involucratiiin foliolis Iransitiiin inter cau- 
liiia et involucri foliola perficientibus. Flores flavi vel vari- 
antes amaraiithiiio-purpurei 5^^ — 8^2 ^i»^- l^>"gi« limbo tubum 
superante. TIerbae palleutes, var. purp, ina^is coloratac. = 
C ar t h a m 0 i d e s C. H. Schnitz ßip. im 2. Jahresber. d. Pol- 
lichia p. 26. Dahin c^oliören die 4 gelb und nur ausnahms- 
weise amaranth oder piiipurroth blühenden Arten, was bis 
jetzt blos bei 2 Arten beobachtet wurde, nämlich bei Cirsium 
oleraceum Scop. var. amaranthinum Lang ! im 7. Jahtesber« d« 
PoUieiiia p* 19 und bei Cirsium £risithales var. parpurea, 
was unten beschrieben werden wird. Bei CirsiuiD carnioü- 
com und spinosissimum w urde diese Farbveränderung meines 
Wissens bis jetzt noch nicht bekannt gemacht. 

Bei Cirsium acanle ist das involucrum auch ein wenig 
involucratum. Ich werde es aber, obschon es streng genom- 
men auch hier abgehandelt werden müsste, doch für sich be* 
trachten, da es so viel Eigentbümliches hat< dass es für sich 
eine Abtheiiung bilden kann. Durch die älätter n&hert es 
sich dem C. spinosissimum etwas und durch die grossen filö- . 
thenköpfe streift es an das C. heteropbyllom, bei welchem 
man, ohschon selten, auch ein kleines, linieniormiges, domi- 
ges Blättchen am Grunde der Hülle findet. An C« canum 
streift es durch denTubus, welcher länger ist als derLimbus 
corollae« und durch die Pedicelli pubermi nähert es sich den 
Arten der Abtheiinng Carthamoides. * 

a. E u c a r t Ii a m 0 i d e s. Folia pinnatifido-pinnatipartita. 
subinermia, pinnis elongatis. ovato-lanccolatis subextrorsis. 

ti. capituia erecta (pedicelli arachnoidei). 

1. Cirsium oleraceum Scoj)oIi. — Icon. Lobel advers. p. 
371. (Carduus pratensis Acanthi fade.) 

Rhyzoma horizontale, fibris numerosis stipatum. Folia 
basi auriculis parvis munita, deatato-pinnatifida, pinnis ovato- 
oblongis utrinque 5 remotis, spinis mollibns. Involucri, fo- 
Iiis ovatis pallidis involucrati, foliola eglandulosa erecta, in- 
tima elongata supcrne scariosa horfzontaliter patentia. Pappi 
6 lin. longi radü apice vix dilatati. 

Distr. geogr. Hab. in pratis humidis Europac pr. mediae 
et borealis m Sibiriam usque, a Julio in Septerabrim florens. 
Germania e. g. in Palatinatu abundatl pr. Erlangam c. b. 
Koch! pr. Monachium! pr. Stuttgart: Lechler I pr. Teplitz Bo- 
hemiae: Winklerl Silesla: Siegertl Franconia: h Schenk 1 
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Gallia e. ^. pr. Montgobert dep. d'Aisne: Kralik! — Uelvelia 
e. ^. Studen vaiUs Sihl — 4ÜÜ0 ped. Var. integrifoUa: Ifae- 

Seiil — Huncraria pr«Diosgyöa: LaDgl Bannalus pr.Steyer- 
orf; Wiercsbiekil 

Yar. amaranthina Lang! pr. Miillheim Ma^. Duc bad. 
iDter formam vulgarem in praüs Badinatten dictis: Lang! in 

Eratis Palatinatus inter Weingarten, Freisbach et Schwegen» 
eim cum Ciraio palostre: C* Gerhardt! d. 19. m. Aug. 1840. 

ß. capitala cemua, pediceUi dense puberoli (pappi aetae 
longiores, clavati). 

2. Cirsiuin Erisithales Scop. — Icon. Jacq. observ. tab. 17. 
Var. flor. purp. Au hujus loci Cnicus montanus W. K. 

pl. rar. Huiip;. in Willd. sp. pl. III. p. 1676 = Cirsium mon- 
tauum DC. pr. VI. p. 650. cujus descriptio iiifra coiiferatur. 

Rhyzoma crassuiu iiigruin fibris ina^nis stipatum. Folia 
basi auriculis magnis muiiita, piniiatirido-piiinatipartita, pin- 
nis oblongo - lanceolatis utrinque — 8 approximatis, spinis 
paulo fortioribus. Iiivolucri. foliis elongato-linearibus mar- 
gine spinolis obvollati. foliola carina glanduloso-viscosa, apice 
horizoiitaliter pateiitia. Pappi 7V2 ün. loiigi, radü circiter 
10 intiini apice dilatati anteniiaeformi-clavati. 

Distr. geogr. In jiratis udis subalpinis pr. neinorosis rii- 
pcstribiis alpiiim todus fere Europae — 5000 ped. — Germania 
e. g. in Tyrolis alpe Worms erjoch cum C. eriophoro: Mettenius! 
— liirschbaumeralpc Tyr.: Eismann! Cariiiolia pr. Idria: Dolli- 
ner! Bleyberg: Nees! Helvetia , Dole 4500 ped.: Naegelil 
Grenier! — Gallia, vallee de la Dordogne Arvcrniae: couite 
de Lambertyel Bannatus pr. Steyerdorf ad rivuios sylvat: 
Wierczbickil 

Yar. purpnrea in monte Terstenik pr. alpem Croatiae 
Schneeberg versus Cnrnioliam: Tommassinil 1841. (= C. 

Erisithali-pauciflorum Tommas.! herb. = C. paucifloro-Erisi- 
thales Rciib. fil. in litt. = C. liMilari-paucmorum Rchb. fiJ. 
ic. fl. germ. XV. p. 78. tab. 131 et 158; und feuchte Wiesen 
an Waldrändern bei Ried in Oesterreich: Sauter (C. rividare) 
= C. rivulari-Erisithales Sz« Bip. in herb, olim = C. Erisi- 
thali-rivulare Rchb. t L c. p. 79. tab. 131 et 158; Carniolia 
pr« Idria: Dolliner! 

b. Acanthoides. .Folia subpinuatifido-dentata, spinosa« 

Innnia antrorsis abbreviatis, ovato^haemisphaerico-triangu- 
aribns. 

u. Spinae, apice rufesceutes, baseos folioruin superioruui 

r a ui o s a e ! 

3. Cirsiuui cariiiulicuui Scopoli carii. tab. 54. 
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. BlQmmfi perame, «Uli i^uotmn. FoUa IkMi turtanKs iwfvto 
Jttniiita, jnferiar« pettolata flinUi modo ujti iX fMiuciflpiri pab^ 
xiila» margioe spöiasa, spinis. »ploe ntfoaeentibiis, jj^edoritas 
foliorttm superiorom ramofiis et puberolis i. e. iofernis irtrin*. 
qu9 stpinam ,ii»aiii'«tt«riinv« miBOrepn edfoUbiis» Involncri/ 
follis liaearibiis üttrgtn« ^ioosto iavobHNrati, ftfiafo. spinosa, 
vix Mjiiato, tglaiubilosii. Capüula «euaper ev^cta tpet^oli^ 
jdiwe, piib.wiüis insi^Aiilia. Ploriß limbus csainpaAijatus a 
toba iKstlnctissimiuu Pappi 7 ün. loi^ffi radii apice vix dilatati. 

Bislr. geogr. Hab. planta rarissuna alpina in riipestribus 
Pyrenaeoruin centralium et in alpibus Cariüoliae et Cariuthiae 
e. g. Lolbl: Kokeil! 

spioaß jaomaa .siaipJiee$, capitula giomerata« 

4. Offsiom spinosissimnm SeopolL — Icon. SaD« hM. 
tab. T. (Cirsinm atlpfRuiii spinosiauEamufli^ llorlbos albis, con- 

gestis.) 

Rhyzoma vertieale, fibris paucis munllam« Folfa pube- 
Yola, conferta, amplexlcaulia et qiiandoqae breve deenrrenüi^ 
laneeolata, paberala, spinis semper integris, validia. Capitata 
Semper erecta, dense conglomerata, sessflia. Invalucri, falio*- 
lis spinosis invdbicrati, feiiola longe spiaosa« Fl^s SVa üb« 
longi limbus angustus a tnbo vix discretus« Pappi 6V2 üa. 
longi radii apice vix dilatati. 

Distr. gcogr. Hab. iu alpiiiiu pratis udis et apricis, lapi- 
dosis alt. 6ü()0 — 8600 ped. Germania. In Tyrolis alpe Sey- 
seralpe ipse legi. — Mont-Cenis: Bonjean! — Helvetia e. g. 
Rigi: Hofm.! Geinmi et Col de Balme: a Leonliardi! Stock- 
liorn: Lechler! Niesen: a Perty! Distl vall. Münster: Lag- 

f er! a Junio in Augustum. L'Arche (Basses Alpes):, berb. 
ordan ! 

Obs. Formain sinsuiarein , elatam Spitzeiii vocan* 
dam ex alpe Stoibena^e pr. Partenkirchen Bavariae Aug« 
1844 inter formam vulgarem d. a Spitzel! le^it, foliis 4 — 

P^^^' distantibus, ovato-lanceolatis, pinnatifido-pinnatipar- 
titis^ pinnis approximatis, imo incambentibos, omnibiisqne 
partibua majorilms. Nil hybridi vero observo« 

B« Bhodanthi. Flores Semper porpurei, rarins varian«» 
tes aibi. 

a. capitulum maximum subsessile = Cariinoides C. H. 
Schultz Bip. Habitus Carlinam acaulem L. in mentem vocat. 

5. Cirsium acaule All. looiL Tragus bist p. 852 (Cba- 
maeleou exiguus). 
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Rhysoma saliiiorizoiitalt breve, fibrispaucis, loDgis cras« 
sisoue stipatimi. Caulls vix uUus capitulo sabmsili vet 
»aiih» elei^^tua-dodraBthalis foliatiw, 1-, 2-, Hymnus 4-eepba- 
W Capitula maxima inier folta hami stnita pimiaAndo- 
pinnatipartita, pinnis ovato-haemisphaerida, subtrAobis, lobis 
Iriangulari-ovatia spinosissimiS) costft hirtis, sabsessiliä« Fo- 
Ha uiedium quasi teiient folia inter C. spinosissiroi et C. ta- 
xberosi, forinae caulescentis saperne sensim decrescunt. Idvo- 
lucrom inaxiinum, subinvolucratum i. e. foliolis anhuste linea- 
ribus, involucro brevioribus, margiue qiiaiidoque sj)inosis sae- 
piiis basi est auctum. Involucri squamae bicve spinosae. 
i^labiae, ccariuatae. Pcdicelli puberuli. FJoris 12 lin. longi, 
fiiiibus 5V2 Ii"- > tubus 6Y2 lin. longus. Pappus 11 lin. loa- 
gus ladiis apice vix dilatatis. 

Capitula subsessilia, involucrum, flores et pappus maxima.. 

Distr. geo^^r. Hab. in pratis siccis, pascuis, incultis, pr. 
argillaceis, calcareis et gypsaceis Europae in Caucasuin usque 
a planitie in alges alt. 8—9000 ped. In herbario habeo e 10- 
eis diversissimis totius Oermaniae et llelvetiae a Junio in 
autumnuin florentem praeterea: Gallia: Bitseh. F. Schultz! in 
collibus steril, pr. Soissons: Kralik! — Gavarnie Pyren.: Bor- 
dere! Dalinatia pr. Spalato: a Pittoni! — Italia pr. Chaui- 
bery: Bonjean! Fl. neap.: Gussone! — Britannia: H. Wat- 
son ! aliique. — Hispania. in glareosis huniidiusculis Sierra 
Nevada, in jugo Puerto de Vacares alt. 8 — 9000 ped.: Will- 
komm ! u. 318 = var. gregaria Boiss. Ilujus capitula paulo 
minora, gregaria, quod etiam in speciminibus aliunde lectis 
observatur et folia angustiora, spinis magis horrida. 

b. Capitula pediceilis eloBgatis solitaria vel glomerata == 
ünotrophe. ^ 

•j* Folia sessilia, amplexicaulia. 

cf. Fibrae rhyzomatis filiformes. 

* Stolones subterranei. Repentia, 

6. Cirsium heterophyllum All. (folia infra cauo-tomeutosa, 
integra v. pinnatiüda, pinnis antrorsis). 

Icon. All. pedem, tab. 34. Caules subterrannei repentes, 
ad caulis exortiim fibris longissimis numerosis muniti, speciem 
nostram ab omnibus aliis distinguuiit. Praeterea rhyzomatis 
Caput ut in affinibus cavum. Caulis erectaa, fistulosus, folia- 
tus , arachnoideo - tomentosus. Folia auriculato - amplexi« 
caulia, lanceolata, supra ^labra, infra niveo <- tomeotosa, 
margine setulosa, pL pinnatifida , pinnis remotis, antrorsis, 
lanceolatis, rarias omnia integra, radicalia vero — 16 polL 
longa, petiolata, ovato-lanceolata, integra. Capitulum spe- 
ciosam, aoUtarium vel plura — 8 pediceSo elongato, efoJiato^ 

8 
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afftcbmudeo-tottentoso insideKt lB>viriiicn sqmmi» «dpitsfiae, 
ÜBMirMaiieedlatae, Inreve spinoaae, sobfiuiiraraseimte bL et* 
rinft Uli 2 seqnenles (alpinae, adenoleiiides) ghmlalft lineaii 
Viscosa insignitae. Fioris 11| Iid. loiigi Jimbos tnbttm paiü« 
sqierat. Pappi 0 Im. iotigi radtt apiot vix dilataii. 

Speeles affines sunt: Cirsium WJassowianum, C. latifolium 
Lowe, C. altissinuim et discolor Spr., C. muticum Tor., C. uae- 
xicanum DC. , C. nivale (Cniciis H. B. K.). 

Distr. geogr. Hab. in pratis hiiinidis subalpinis a Pyre- 
nais per Alpes. Sudetas, Britanniam ad Ircutiain usque 4 — 6000 
ped. alt. In herbario liabeo e variis Alpiuin et Sudetarum 
locis. 

Obs. Cirsium helenioides baicalens^ diffeit involocri 
squamis angustimbiis saltem sec. speclin« a d. Tonrcacanfaiow! 
missuin. 

Stolones nuDi. 

ä Falia Inferlora petiolata, cordata (infra arachnoidea ; 
liinbus floris tubum sobduplo superans). 

7. Cirsium pauciflorum Sprengel. leoa. W. iL pL rar. 
Uung. tab. 161 (CnicusJ. 

Rhyzoma , . . cauJis foliatus elatus, fistulosas. Folia in- 
feriora peCiolafa. cordata iiti e. g. Lappae specierum, infra 
arachnoidea -cana. Capitiila glomerata. Pedicelli tomentosi, 
involncri sqiiamac adpressae. cnrina o;landulä viscosä üueari 
miinitae. Pappi 6} lin. Iono;i radii apice vix dilatati. 

Distr. geogr. Hab. in montibus Hungariae et in sylvis 
snbalpinis montis Sclineeberg inier Carnioliam et CnoAliain 
alt. — 4500 ped. Tomfliassiiii ! 

Folia nnnquam cordata (ümbus floris tubmn paulo 

superans). 

\ Folia pinnatifida, pinnis tineari-lanceolatis, pvberula 
(capitala pl. plura sabgiommtta). 

8. Cirsium rivulare Ali. Icou. Jacq. austr. tab. 91. 

Rhyzoma horizontale fibris Hliformibus numerosis, nunquam 
stolones subterraneos edens uti C. heterophyllum. Folia 
amplexicaulia pinnatifida. piiinis lineari-lanceoiatis, pl. mar- 
gine superiore dente 3-angulari munitis, utrinque puborula. 
Capitula pl. plura apice glomerata , rarius longa pedicellata 
vei unicum , pedicello albo - louentoso insidentia. Involucri 
purpurascentis squamae liiieari«iauceolatae , breve spinosae, 
rarinä glandulä, lineari viscosa rounitae. Floris 7 lin. longi 
liiiibi^ tubum paulo snperal. Pappi 6 ün. iongi radii apice 
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Diatt, g^W* Habitat in prntis hiunidis syJvaticis sub- 
aJpiiiis — ' 4500 ped. a Pyrenais in Aipes et Silesiain, Mora- 
viain. In pratis pr. Moiiachium ipse legi Junio. E varüs 
Gerinaniae et Helvetiae habeo locis e. g* pr. Miillheim magn. 
duc. bad. Laug! £ aabalp. Würteaiberg: Lechler! Gauia 

Er. Ilende: Prost! Pontnriier (Doube): Grenierl e Pyrenaeis: 
lagravel Borderei Tiioball — 

tt Foliasubpinnattfida, pinnia abbrevialis^infra araehnoidea 
(capilulasolitarla! rari88ime2, equibus pl. inferiua abortiens). 

9. Cirsium anglicum Lobel c. icoiie bona. 

Rhyzoinatis horizontalis coniosi fibrae f il i fu r in es. Fo- 
lia caiiliiia itiao^is inerinia. distaiitia, seiisim decr&scentia. 
inagis integra pinnatifida piiinis 2— 3-Iobis. lobis abbre- 
viatis. trimi^rilari-haeinisphaericis, infra cano-ar achnoi- 
dea. Caulis 1-, rarissime 2-ceplialu8, crassior eapituluiii 
versus (pedicellus clavatiis!) valde dense niveo-tomen- 
tosus. Involucri paiiciserialis «quainae inagis elongatae. 
lineari-Ianceolatae et coloratae, mitiores, ecariiiatae, iofiiDae 
2V2 — 3 iin« longa«. Antherae subexsertae. Pappus 7 lin. 
lougus. 

Dislr. geogr. Hab. in pratis turfosis Britanniae! Mit- 
chell! C. Babington! A. M. Barnard! Galliae! e. g. circa 
Bruyeres Vogesorum: Moiigeot! pr. Vire (Calvados): Lenor- 
mand! pr. Parisios abunde: JbLralikl et Pedemoutii ^iec. DC. 
aiiique. 

Obs. I. In (lermania desideratur. 

Obs. II. See. observationes fratris uiei Friderici fibrae 
radicis quandoque plus ininusve intiiinescunt et C. tiiberoso 
mense ])rius Höret, nenipe Junio, quod cum notis cL Mou- 
geot. Kralik et botanicornm britan. ronvenit. 

^. Fibrae rbyzumaüs tuberosae, napiformes. 

. 10. Ciraiiim tuberosim Allione. — leon. Tabern. p. 436 (Ja- 
cea — iV — tuberosa). Spedes haec cum C. anglico, alpes 
non adscendens involucri squamas habet non tarn distinete 
carinato-viscosas quam apederiun antecedentiiun subalpinarum. 

Rhyzoma horizontale fibris tuberoso-napiformibus 
stipatum. Fplia caulina inferiora conferta • sat abrupte de* 
crescentia, magis divisa ^ sinuato piunatlfido-pinnatipartita 
pinnis 2 — 4-lobis, speciiiiiiium ante foenisecium (Junio) lec- 
lornm uiagis elongatis , lanceolatis, quam poslea (Augusto) 
ovatis. infra puberiila, rarius araehnoidea. Caulis 1 — poly- 
ceplialus, pedicellis cylindraceis, cano-araclmoideis. 

Involucri inultiseriills squamae uiagis abbreviatae. 
ovato-lanceoiato-iineares 9 iuümae 1— 1^ ün. tantum lougae^ 
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— 36 — 

crassiores, magis spinosne. siibecarinalae. Antherae subiii- 
clusae. Pappus 6 lin lont^iis. 

Distr. geogr. llah. in prat. siibhiiinidis imo apinl iios 
etiam iu turfaceis (ierinaiiiac. vallis rheiiaiiiie: Tiirici Helve- 
tiae: Naegeli! Alsati ae : Hillot I pr. Argentoratuin : Kirschleger, 
apud nos Deidesliemii usque i>l()^uutiaiii et Wetteraviain 
abundat! mag. (lue. bad. sup. pr. Pfohreii: Briinner! in vallc 
DaiHibii |)r. I lm: hb. Lerhler! Bavariae e. g. pr. Mouachium: 
BischolH .Moüsbiirg: Einsele! Francoiiiae in dilione fl. wirce- 
biirgensis: >eesl a Schenk! Kress! pr. iMoidieim : Schnitzlein I 
Galliae e. ^. pr. Mende: Prost! Montpellier: Sagot!; Lyon: 
Jordan!; Toulouse: Tiuibal-Lagravej et Italiae super, sec. 
Bertoione ! 

j Foiia decurrentia. 
/» Fibrae rhyzomatis tuberosae. 

11. Cirsium Canum MB« — Icon. Jacq. atistr. tab.42 et 43 
(tubus Jimbuui floris soperaus, pappi radü longiores apice 
dilatati. antennaeformes}. 

Rbyzoina ut C. tnberosi fibris fasciculatis tfiberosis napi- 
forinibus muiiitum. Gaulis foliati 1 — 2-cephaU folia lanceo- 
iata, sinuata, rarins piniiaflüda, spinosa, inaeqoaliter semide- 
ciirreiitia, siibarachnoideo-cmiescentia^ superne sensim de- 
crescentta. Capltula pedlcellis elongatis arachnoideo-tomen- 
tosis insidentia speciosa ebraeteata. Involucri haemisphaeiid 
squaroae ranceolato-lineares, subviscoso-carinatae, breve spi- 
nosae, apice patentes, intimae coloratae, scariosae. Floris 
tubus 4V2 lin. longus. limbura Zy^ Kn* longum superat (simill 
modo at C. acanlis). Pappi 6 lin. lonei radii plures apice 
dilatati, clavato^antennaeformes (ut C. Erisithalis). 

Distr. geogir. Hab. in pratis humidis subpaludosis, ferti- 
libus Caueasi! Austriae! Bohemlae! Taoriae! Slleslae! Mora» 
viae! CroaUael Istriae! pr. Honfalcone et Aquileja: Tommas- 
slnil in FranconiamJ nsque in pratis pr« Burgwindheim: a 
Schenk ! 

HtF * Fibrae rhyzoinalis filiformes. 
^ Rhyzoma subborlzoutaie tL» 

12. Cirsium pannonicum Clus. bist. CXLVllI. pann. p, 
056 (iiitegrifoliumj. Rhyzoma subhorizontale fibris filiformi- 
bus sparsis instructum. Gaulis foliati, arachuoidei 1 — 3-ce- 
phali, folia subpuberula-subarachnoidea, elliptico-lanceolata, 
subintegra. spinoso-^iliata. inaequaliter subdecurrentia. Capi- 
tula mediocria (C. tuberosi) pedicellis elongiitis, nrachnoideo« 
tomentosis Insident ebraeteata. Involucri haemisphaerid squa- 
mae aubviscoso-cariuatae, breve spinosae» Floris 7 lin. longi, 
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tubus 3 lin. . liinbus 4 liu. ioiigas. . Pappi 7 liii. loim radii 
apice vi\ dilatati. Facies specimmitm miuiiriim Uieracii 
eehioides, cum quo saepius cresdt. 

Distr. geogr. Hab, in pratis montanis asperis, siccis reg. 
fii^l et quercus valde varians Pannoniae! Podoliae, Austriael 
Bobemiae! Cariutbiaei Carnioliael Istriael Daimaliae! Ita- 
liae sup. 

Hliyzoma breve . valde fibrosnm (non longaevum, 
forsan bienne)) fibris confertis valde nnmerosis alipatiiiD« 

13. Cirsfum palostre Scop. — Icon* Moria, bist sect 7 
tab. 32. (Cardaas caule alato, erectas angustifoliiia in ha- 
midis) (microoephaiutn, giomeratum). Gaulis solitariosy erec- 
tas cum foliis lineari-lanceolatis , suiuato-pinnatiftdis , decnr- 
rentibus, spinnosissirois • paberulo-aracmioideas. Capitola 

f eneris miDima conferta pedicellis arachnoideo-tomeDtosis 
revibus iiisidentia , ebracteata. Involucri arachnoidei s^oa- 
mae distincte viscoso-cariiiatae, apice spina patente mumtae, 
jntiinae scariosae coloratae. Floris, generis mininii tabus 2^ 
limbus 3 lin. longus. Achaenia alba. Pappus 5 lin. longns, 
radiis apice non aiiatatis. 

Distr. seogr. Hab. in jpratis palodosis et sylvatids — 
4500 ped. £uropae a Hispania in Sibiriam usque^ sed limites 
orientales nonduni certi, cum speciem nostram saepins bis e 
regionibus cum Orthocentris confusam viderim. 

Deidesheim, 5. September 1850. 

a H. Schultz Bip« 
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